Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Siebenter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Rio, 87. Ratibor, den 29, October 1817. 


Befan nt mach un g 
wegen Verdingung des für die Landſchaft auf ein Jahr erforderlichen Brennholzes. 


O. aid des zum Geſchäftsbetrieb der Landſchaft erforderlichen Brennholzes 
auf ein Jahr, fol an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Diejenigen, welche 
ſich hierauf einlaſſen wollen, werden daher hiemit eingeladen, in dem zur Licitation auf 
den zeiten dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr vor dem Landſchafts⸗ Sekretär 
Jonas anſtehenden Termine im Koſteln ick ſchen Hauſe auf der Langengaſſe zu 
erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und zu gewärtigen, daß der Zuschlag an den 
Mindeſtfordernden erfolgen wird. Die zu liefernde Quantität und Sorten des Holzes, 
fo wie die übrigen Bedingungen werden im Termine ſelbſt naͤher angegeben werden, 
Ratibor den 18. October 1817. 


Ober ſchleſiſches Landes ⸗Directorium. 
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feine Muͤhwaltung zu belohnen. In der 
ſtilllauſchenden Aufmerkſamkelt empfaͤng⸗ 
licher Gemuͤther, in ihrem theilnehmenden 
Beſtreben, ſeine tranſitoriſchen Produk⸗ 
tionen feſtzuhalten, finde er den Lohu, in 
dem Beifall und Enthuſtasmus der Kenner 
aber ſeinen Ruhm; dann wird er auch 
einen gerechten Tadel willig ertragen, 
denn: those best can beur reproof, 
who, mexit praise (Diejenigen konnen am 
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Anzeige. 

Unterzeichnete geben sich die Ehre 
Einem Hochzuverehrenden Publico 
ergebenst anzuzeigen, dafs sie mit 
einem sehr wohl assortirten Waaren- 
Lager nach dem modernsten Ge- 
schmack versehen sind, und empfeh- 
len sich bestens mit dem Verspre- 
chen der billigsten Preise und der 
promptesten Bedienung, 

Ratibor den 28. Octbr. 1817. 
Hirsch Friedländer 


(Auf der Oder- Gasse No. 147.) 


Dienſtanerbieten. 


Zum Neuenjahr wird bey einer Herr⸗ 


ſchloſßen, das forte e Biere Bran dar 


dem Lande ein Koch 
te mit guten Zeugniffen ſowohl 


über feine Geſchicklichkeit als Aufführung 
verſehen iſt; derſelbe kann auf portofreie 
Anfrage eine nähere Nachweifung erfahren 


Dur 
Br Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers. 
Ratibor den 27. Octbr. 1817. 


Anzeige. 


Auf der Neuen = Gaffe in dem Kram⸗ 
Haufe No. 251 find 2 Stuben und 1 Alko⸗ 
ven, r Klıche nebſt Keller und Boden vom 
Erſten küuftigen Monats Novem⸗ 
ber zu vermiethen. Miethluſtige belieben 


ſich zu melden bey 
Johanna Galli. 


Ratibor den 28. Detbr. 1817. 


8 Anz ei g e., 

Vom rten April 1818 an, iſt das 
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Das Mäher erfährt man bep 
Juobanna Galli. 
Ratibor den 28. October 1817. 
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behalten, ſo wie ſie auch uͤber de ier 
Einrichtung nähere Nachricht geben wird. 


Bekanntmachung. 


vom I. Januar 1818 wieder auf anderivets 
tige 3 Jahre dͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden zu verpachten, und es iſt 
daher Terminus licitationis auf den 
zren November c. a. Vormittags um 
9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt 
worden; welches Pachtluſtigen hiermit 
bffentlidy bekannt gemacht wird. 
Ratibor den 1. October 1817. 
Magiſtrat us. 


RR 
Ein großer Eber von podoliſcher Race 
iſt, wegen Mangel an Platz, im Vorwerkt 
Kochendorff bey Ratibor, zu verkaufen. 
Ratibor den 23. Octbr. 1817. 
Bordollo ſenier. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


